
Querschnıitt
Zeitschrittenschau Gegenwartsiragen

FEın Lie:d finden, das nıcht sotort mussen WIr un Iso aut ıhre Wellenlänge 41
wieder VO noch NECUCICH verdrängt einstellen, damıt uUuNsSeTC Botschaftt nıcht

ihnen vorbeigehe. ott konnte seine Liebewird, sondern das VO  \ jJungen Leuten ang - den Menschen nıcht besser offenbaren als
NOMMECIN un! VO: denselben Leuten och
Alter beibehalten wird, darum geht E dadurch, da{fß selbst Mensch wurde in
die nächste Generatıon dann eın anderes galız konkreter Weıse.
Repertoire vorzıeht, ıst eigentlıch VO: klei- (Comment celebrer la Paujourd’hut®

Bedeutung, dıe hınter der Rücksicht Quest. lit IV/1970 233}
auf ständige Verbesserun des qualitativen
1veaus zurücktreten In der Spannung
zwischen dem klassıschen un eiınem

yOE€E-Repertoire wiırd nämlıich uch das altere Pax Ecclesiae Zeichen göttlıcher Ve
Lied annn wieder eu«c Werte für 115 DC- bung: Gonzalo Flörez ann aus

wınnen. Verstehen WI1Ir daher den Ausdruck alten Bußdiszıplın und der Lehre orıenta-
ıscher und abendländischer Väter die Wır-Banalıtät 888 ursprünglichen 1nn des Wor-

tes Herrn zugehörıg, ber tür den kungen des Bußsakramentes, 1m beson-
Gebrauch freigegeben brauchen WIr deren die Versöhnung miıt der kırchlichen
uns eigentlich nıcht VOIL eıner Banalısıerung Gemeinschaft, belegen. Die gegenwärtige
des Kirchenliedes fürchten. ekklesiologische Strömung un die eigene
Ulrich Teuber, Simplizität-Banalıtät: sAkulare Theologıe akzentuıleren besonders
Musık Altar, IV/1970, 158) diesen Gesichtspunkt der Verzeihung. Durch

das Sakrament ist ausgerichtet auf die
göttlıche Vergebung; ıst e1in Zeichen derWT N T Dn O Bekehrun und der Auterbau- un der e7
meinscha der Heıiligen. Dieser ständi

Trotz Liturgiereform leben WIr nıcht in Vor alg der Bekehrun des Christen ist C111

eıner eıt der grofßen Ideen und Konzepte Wer des Geıistes, der Inneren des Men-
für die Gestaltung unserer_r Gottesdienste.
An manchen Orten möchte 80028  en tast den schen geheimnisvoll das bewirkt, wofür die

Kırche Rıchtung un: Unterpfand der Re-
Eindruck ewınnen, die Stelle der SE konzılıatıon gewa

1e sel 1e Lethar 1egWieder (Collıgıte 63/1970, Pg LO Leon-Espana).Cur:  an  $ ren Orten efäl man sıch in skurillen
Experimenten, ıe möglicherweıse uch MNUrLr

kurze Zwischenstationen aut dem Weg ZUrv T n e B W lıtur ıschen Langeweıile sınd ber mit die- Das kommende deutsche Meßbuch ıst in
SCr Sıtuation dürten Wır uns nıcht abfinden Arbeit Diese geht in tolgenden Stuten VO
Entsakralıisıerung hın der her unser«e S1CGemeinden mussen wieder zurückfinden bıs Stufe Eıne Übersetzung wırd be-
zu Gottesdienst als ıhrem Lebenskern, werden
wenn Ss1€e überleben wollen. gutachtet, AÄnderungsvorschläge

eingearbeıtet un: eın endgültiger ErttwurfNN A SN (Alfons Fischer ın Lebendige Seelsorge erstellt.HE: 54) bıs Stute Nach der Beschlußfassung der
deutschsprach!SCH liturgischen Kommıis-
sıonen werden Drucktahnen und Umbruch-

Wıe heute Liturgıe feiern® Verheul zıeht Kopıen erstellt un VO.:  3 den Bischoifskon-
aktiısche Konsequenzen AUS dieser Frage: terenzen robiert.p} j1e Zeichen der öttlıchen Gegenwart un: Stutfe PE approbierte ext wird in

Wirksamkeıt in Kırche mussen, Rom UT Konfirmierung VOr ele
ıhres Verhülltseins, enthüllend und oftfen- Stutfe Das deutsche Meiß wiırd gC-

druckt un: ann ab 1972 benützt werden.barend se1n. Es iıst nötig, dafß Ss1€e ıhren Ge-
1e€enüber ans rechen, damıt dıeser (Pastoralblatt der z10Zzese Augsburg Nr

rache der eiıchen verstehen könne. Als VI/1970 TE}
eichen mussen s1e Glauben wecken

eıne Durchsichtigkeit besitzen, welche aut
ıhre Zeichenhaftigkeit aufmerksam macht.

Die Feıer der Eintragung eines Kindes inLiturgische Zeiıchen als Zeıiıchen Gottes
die Lıste der Tautbewerber (mıt AutfschubS die Sakramente) mussen den Menschen

autf seıner Wellenlänge antreiifen. Genau das der Taute für eıne bestimmte Zeıt) ıst die
ıst 6S Ja, W as sı1e iım göttlichen Heıilsplan Feıier eiıner Begegnung. Daher mu{ diese
immer ott hat sıch den Menschen Feier echt se1n n  und die Benützung eınes aut

dıe sakramentale Lıturgie hingeordnetengeoffenbart eıner bestimmten Zeıt, durch
Rıtus rechttert] S1e mu ß dıese Begeg-Jesus VO Nazareth 1n menschlicher Weıse,

ach menschlichem Maß Wenn Iso WIr uns nung zeichenha darstellen und diese ZW1-

den anderen verständlich machen wollen, schen den nichtpraktizierenden Eltern und



472 der kırchlichen Gemeiinschaft ZUT Auswir- Dankgebet ist Dank und h oll-
kun bringen, Eine solche C Eıinriıchtung macht

ins Auge gefaßt werden iınmiıtten ihres Hasenhüttl. Das kırchl. Vorsteheramt.
1m WwWEe1-

en ınn eıner Präsenz der
ekklesiologischen Zusammenhan Wort . Wahrheit 6/79; 547)

ırchlıchen
Gemeinnschaft im Schofß der menschlichen
Gesellschaft.
(Bernard Rey o ’ L Maıson-Dieyu, 104/
1970, 6 3 Parıs) Ordnung gehört ZU Wesen der Litur 6,

die Ja Gottesdienst der Kıirche ıst Seit ru-
hester Zeit ordnet der Bischot die Liturgıie;das Kirchenrecht der Synoden und Kon-

Das Vermögen, dıe eucharıstische Dank- zılıen stellt häufi lıturgıisches Recht dar
SANUNS sprechen, War VO:  3 An ANS Dafiß 6S „alleın che des Apostolıischennıcht ausnahmslos auf Presbyter un Ep1- Stuhles ist, die Lıturgie ordnen un die
skopen eingegrenzt. Das Gegenteıil trıfft lıturgischen Bücher approbieren“ R50 ist sınnlos, ach hıstorıisch nach- Can 1st keineswegs wünschen un
weısbaren Konstitutiva des Presbyter- Sı Ja geschichtlich uch keineswegs immer
dienstes torschen, VO  »3 denen andere sıch SCWESCH., och ıst die Liturgıe TIun der
als Sekundärfunktionen ablösen leßen. Es Kırche und nıcht Nur der Eınzelgemeinde,ist natürlıch ebenso sinnlos un unhısto- ist S1€e 1im gewiıssen Mafß der Vertü unrisch, davon sprechen, da ursprünglıch des einzelnen eENTIZOgEN, Dabeıi mu keines-

1e „Laien“ Eucharistie gefeijert hätten. WCBS sotort die Frage ach dem Glauben
Denn nıcht 98808 daß der Begriff „Laı:e ein bemüuht werden, obwohl lıtur iısche Texte
AÄAnachronismus ist, sondern vielmehr noch, jeweıils Glaubensaussagen w1e€e eben;weiıl nıcht der einzelne euchariıstische oll- reicht, auf die Verbindung mıiıt OGku-
macht hatte un! die Danksagung feierte, INCIUC, auf die Kontinuıutät miıt der Ver-
sondern ubjekt der Danksa ung War 1e Sal enheıt inzuweisen. Wıchtiger erscheint

Kırche. Sıcher, eın einziger sprach CI Schutz der Gläubigen VOTL dem Sub-
ank ebet für alle, ber das bedeutete jektivismus des einzelnen Zelebranten NZU-erade NıC S daß die übrige Gemeinde 2A2us F,

Vollzug der Feier diesem einen (Klemens Richter, Biıbel Lıturgıe 1 VEES@7/0.Punkt dUSgCNOMMEN ware, sondern das Z E
Rafael J. Kleiner OSB

Fur S1e gelesen
tischer Sıcht“
„Einzelbeichte und Bufßfeier ın dogma- die der eiıne der andere VO dem Eınzel-

bekenntnis der VO eiınem bestimmten
In einem beachtenswerten Aufsatz, in dem Priester haben x  mag als Unmöglichkeit das
Prot. Vorgrimler autf Getfahren, die gerade Bußsakrament
bei diesem Themenkreis auftauchen, hın- empfangen ausgelegtwuürde. Dazu aber: „Ich moöchte
weıst, Akzeptvqrsqbiebungep zurechtrückt, otten 1, daß iıch meıne, INa  — könne diedem pastoralen Anliegen nıcht Aus dem We Sakramentalität der Bußteier nıcht durcheht un seine Überlegungen sowohl die Hıntertür herbeitühren dogmatischkırchlichen Tradıtion Ww1e uch aut sehe ıch uch Sar keinen Grund,theologischen Eınsıchten aufbaut, mMan voreılıg diese Sakramentalität herbei-tinden WwIr folgende Ausführungen:
> . Wenn ıch recht unterrichtet bın, hat

tühren und verkündigen sollte. Es 1st Ja eın
Stückgu  S christlichen Lebens wıeder-sıch die Diskussion der etzten re Sanz CWONNEN worden adurch, da INan aufaut die Sakramentalıität dieser Bu fezer ie vieltältigen Weısen auftmerksam or-konzentriert.“ Er stellt ann fest, da eine den 1st, wıe der glaubende Christ CetiragenSakramentalıtät dieser Bußteiern kırchen- VO.:  ( der zuvorkommenden Gnade Famtlıch nıcht erklärt ıst und fragt, ob Sie seiner Sündenvielleicht stillschwei

wırksam Vergebun
ten se1n könnte. Er ührt dann alle Voraus-

end heimlich eingetre- bıttet: durch Lesung Anhören un:
Meditation des Wortes Gottes (per Eevan-

sefzun A die SC ben seın müßten, gelica dicta deleantur NOSIra delicta), durchdaß dıese Sakramenta ität War nıcht Gebet innerhalb und außerhal der Kırche,Jlaubt, doch realıter gegeben ware. Er eht im Gottesdienst und 1mM Werktagsdienst,nOC weıter und Sagt, könnte jeman durch Ertfüllun der Pflichten im Gehorsamargumentieren, daß die türbittende bso- den W illen Gottes, durch tapfereslution eıner Bußfeier für schwere Gegenwirken die Schuld, nıchtSünden gelte, wWenn die „seelische Blockade, letzt durch Wiedergutmachung, durch prak-


